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Die alten Strukturen wurden erhalten
Zell Am Samstag konnten
die frisch renovierte Schul­
anlage Hirsgarten, die neue
Turnhalle und der renovierte
Kindergarten begutachtet
werden. Das Projekt hat rund
13Millionen Franken gekostet.

Nach einer Umbauzeit von gut
einem Jahr konnten die Schüle-
rinnen und Schüler von Rikon in
der Gemeinde Zell ihr Schulhaus
wieder in Beschlag nehmen. Die
Kinder haben bereits am 1. Okto-
ber gefeiert, die interessierte Be-
völkerung musste etwas länger
warten. Eingangs der Veranstal-
tung begrüsste Ruedi Gähler, Ge-
meinderat und Liegenschaften-
vorstand, im neu erstellten Sing-
saal die etwa 70 Anwesenden so-
wie unter anderenMartin Lüdin,
den Gemeindepräsidenten von
Zell, oder Dagi Müller, die Vize-
präsidentin der Schulpflege.
DerArchitekt JürgRiedl erläu-

terte die Überlegungen, die sie
sich beim Entwickeln des Pro-
jekts gemacht hatten. «Wir woll-
tendie altenStrukturenbeibehal-
ten und möglichst viel wieder so
herstellen, wie das Schulhaus
beim Bau 1932 und der Kinder-
garten bei seiner Entstehung
1894ausgesehenhatte.»DerKin-
dergarten wird nun als Hort und
für den Mittagstisch genutzt,
ausserdembefinden sichdieRäu-
me der Schulsozialarbeit darin.

Nahe am Originalzustand
Auf einem Rundgang durch die
AnlagekonntenInteressierteFra-
gen stellen. Zuerst ging es ins
Untergeschoss des Schulhauses
Hirsgarten, wo ein neues Werk-
sowie ein neues Handarbeitszim-
mer entstanden ist. Die Architek-
ten,dieBaukommissionsowiedie
Verantwortlichen der Denkmal-
pflege haben grossenWert darauf
gelegt, dass das Schulhaus in
einem möglichst einheitlichen
Bild daherkommt. So verlegte
man im Untergeschoss den glei-
chen Steinboden wie auf den
grosszügigen Korridoren in den
oberen Etagen.Da man im Schul-
haus Hirsgarten oft an die räum-

lichen Grenzen stiess, wurden
neue Schul- sowie dazugehören-
de Gruppenzimmer geschaffen.
«Teilweise mussten wir die Räu-
me neu einteilen, damit wir sechs
Zimmerrealisierenkonnten.»Ne-
ben der Zimmeraufteilung wur-
den die Fenster, wo nötig, ersetzt.
Ausserdem verlegte man neue
Linoleumböden, indenGruppen-
räumen indunklemViolettund in
den Schulzimmern in dunklem
Grau. «Linoleum ist kostengüns-

tig und eignet sich hervorragend
für Schulzimmer. Und bei der
Farbgebung haben wir darauf ge-
achtet, dass sie dem Originalzu-
stand möglichst nahekommt», so
Riedl weiter. Emmanuelle Urban
vonderkantonalenDenkmalpfle-
ge erklärte, dass es Zeiten gab, wo
mannicht so sehraufdasErhalten
vonaltenStrukturen geachtet ha-
be. «Darum sind Renovationen
von denkmalgeschützten Bauten
zuweilen sehr aufwendig.»

Der Rundgang ging weiter ins
Dachgeschoss, welches wirklich
gelungen ist. «Wir haben hier
zwei neue Schulzimmer reali-
siert», so der Architekt weiter.
Damit die Zimmer genügend hell
sind, wurde ein Teil des Daches
durch Glas ersetzt. Dadurch sind
die Zimmer geräumig und un-
erwartet hell.
Gegenüber demSchulhaus ist

eine neue Turnhalle entstan-
den. Die Geräte, Umkleidekabi-

nen und Nasszellen sind top-
modern. Damit das Gebäude
nicht so wuchtig ausfällt, hat
man einen Teil unter dem Bo-
den gebaut.
Das Highlight aber ist eine

Photovoltaikanlage auf dem
Dach: «Zell ist Energiestadt,
und darum war es nur logisch,
dass man diese grosse Fläche
zur Stromproduktion nutzt»,
sagt Kurt Rau, Mitglied der
Energiekommission. Die Anla-

ge habe rund 140000 Franken
gekostet. «Beim Montieren der
Solarzellen haben die Oberstu-
fenschülerinnen und -schüler
geholfen.» Der mit der Anlage
produzierte Strom wird für den
Schulbetrieb genutzt, das, was
nicht gebraucht wird, ins Ge-
meindenetz eingespeist. An
sehr sonnigen Tagen produziert
die Anlage bis zu 363 Kilowatt-
stunden Strom täglich.

Daniela Oegerli

Das Schulhaus erstrahlt in neuem Glanz: Die zusätzlichen Zimmer im Dachgeschoss sind hell. Die Turnhalle ist zum Teil unter dem Boden gebaut, und der Singsaal wirkt stimmig. Patrick Gutenberg

Autoscooter, Schiessbuden, Rössli­Karussell, dazu viele andere Attraktionen und Festwirtschaften lockten die
Wiesendanger amWochenende in Scharen an ihre Dorfchilbi. Patrick Gutenberg

Alt und Jung amüsiert sich
an der Dorfchilbi

KoRRiGenDuM

Falsche Dachform
Im Artikel über den Neftenba-
cher Kirchturm auf der Regio-
nalkulturseite vom 22. Septem-
ber haben sich leider ein paar
Fehler eingeschlichen. Der Turm
hat kein Flach-, sondern ein
Pyramidendach. Er trägt auch
keinen Hahn, sondern eine
Krone und eine Wetterfahne.
Die Kanonenkugel, die einst im
Dachstuhl einschlug, steckt zu-
dem nicht bis heute in einem
Dachbalken, sondern ist in die
Aussenmauer eingefasst. red

Bahnübergang
geschlossen
wila/Bauma Der Bahnüber-
gangTalau zwischenWilaundSa-
landwirdmorgenDienstagum21
Uhr bis 10. Oktober um 6 Uhr für
Unterhaltsarbeiten komplett ge-
sperrt.Dies,weil dieGleise erneu-
ert werden müssen. Eine Sper-
rung sei wegen der örtlichenVer-
hältnisse, der Arbeitssicherheit
und der Effizienz nötig, teilt das
kantonale Tiefbauamt mit. Die
Umleitung fürdie Streckewird si-
gnalisiert. Der Bahnübergang ist
auch für Fussgänger nicht pas-
sierbar. Zugpassagiere werden
mit Bussen über den Radweg zur
nächsten Station gefahren. red


